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(54) Diise fiir Bodenstaubsauger

(57) Die Erfindung betrifft eine Duse fiir Bodenstaub- (1) angeordnet ist. Die Kippbewegung des Saugkopfes
sauger mit einem Fahrwerk (1), das einen riickwartigen (5) um die horizontale Kippachse (6) ist nach vorne durch
Fahrwerkabschnitt (2) mit mindestens einer Laufrolle (3) eine erste Anschlagposition und nach hinten durch eine
und einen in Saugrichtung vorkragenden vorderen Ab- zweite Anschlagposition des Saugkopfes (5) begrenzt.
schnitt (4) zum Anschluss eines Saugkopfes (5) aufweist, ErfindungsgemaR ist der Abstand (h;) zwischen der ho-
einem Saugkopf (5), der um eine horizontale Kippachse rizontalen Kippachse (6) und der von der vorderen und
(6) kippbeweglich an dem vorderen Abschnitt (4) des der hinteren Saugmundkante (7, 7’) gebildeten Flache
Fahrwerks (1) gelagert ist und an der Unterseite einen gréfer als 35 mm. In der ersten Anschlagposition ist der
von einer vorderen Saugmundkante (7) und einer hinte- Saugkopf (5) gegentiber dem vorderen Abschnitt (4) des
ren Saugmundkante (7’) begrenzten Saugmund (8) auf- Fahrwerks (1) um maximal 15° in Bezug auf eine Ruhe-
weist und einem Saugrohranschlussstiick (9), welches position verkippt, wobei in der Ruheposition der Aufla-
um eine horizontale Gelenkachse (10) in einem festge- gepunkt (13) der Laufrolle (3), die vordere und die hintere
legten Schwenkbereich schwenkbar an dem Fahrwerk Saugmundkante (7, 7°) in einer Ebene liegen.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Duse flir Bodens-
taubsauger mit einem Fahrwerk, das einen riickwartigen
Fahrwerkabschnitt mit mindestens einer Laufrolle und ei-
nen in Saugrichtung vorkragenden vorderen Abschnitt
zum Anschluss eines Saugkopfes aufweist, mit einem
Saugkopf, der um eine horizontale Kippachse kippbe-
weglich an dem vorderen Abschnitt des Fahrwerks ge-
lagert ist und an der Unterseite einen von einer vorderen
Saugmundkante und einer hinteren Saugmundkante be-
grenzten Saugmund aufweist und mit einem Saugrohr-
anschlussstiick, welches um eine horizontale Gelenk-
achse in einem festgelegten Schwenkbereich ver-
schwenkbar an dem Fahrwerk angeordnet ist, wobei die
Kippbewegung der Saugkopfes um die horizontale Kip-
pachse nach vorne durch eine erste Anschlagposition
und nach hinten durch eine zweite Anschlagposition des
Saugkopfes begrenzt ist.

[0002] Disen mit den eingangs beschriebenen Merk-
malen sind in verschiedenen Ausfiihrungen aus der Pra-
xis und der Druckschrift EP 0 353 546 A1 bekannt. Uber
ein am Saugrohranschlussstiick angeschlossenes
Saugrohr wird die Dlse beim Saugen vorwarts und riick-
warts bewegt, wobei aufgrund der doppelgelenkigen
Ausfiihrung der Duse mit der horizontalen Kippachse ei-
nerseits und der horizontalen Gelenkachse andererseits
der Saugkopf weitgehend von den Uber das Saugrohr
ausgetubten Zug- und Schiebekraften entkoppelt ist. So
wird bei einer Vorwartsbewegung der Diise die schrag
nach unten wirkende Schiebekraft weitgehend von dem
rickwartigen Fahrwerkabschnitt mit der zumindest einen
Laufrolle aufgenommen, wobei der kippbeweglich an
dem vorderen Abschnitt des Fahrwerks gelagerte Saug-
kopf Uiber den zu reinigenden Boden gleitet. Um bei den
bekannten Diisen, die einen einzigen Schlitz als Saug-
mund aufweisen, bei der Saugbewegung ein starkes Ver-
kippen des Saugkopfes zu vermeiden, wird die Kippach-
se mdglichst niedrig und insbesondere in vertikaler Rich-
tung unterhalb der Gelenkachse angeordnet. Das in Ver-
bindung mit dem Bewegungswiderstand entstehende
Kippmoment kann dadurch gering gehalten werden, so
dass der von den Saugmundkanten begrenzte Saug-
mund plan auf der zu reinigenden Flache aufliegt. Die
erste Anschlagposition und die zweite Anschlagposition,
die die Kippbewegung des Saugkopfes um die horizon-
tale Kippachse begrenzen, werden bei einer normalen
Saugbewegung, bei der der Saugmund plan auf der zu
reinigenden Oberflache aufliegt, nicht erreicht. Lediglich
bei extremen Saugsituationen, beispielsweise bei dem
Uberfahren von Kanten, wird der Saugkopf so stark ver-
kippt, dass er die Anschlagpositionen erreichen kann.
[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, eine
Duse fiir Bodenstaubsauger mit den eingangs beschrie-
benen Merkmalen anzugeben, die bei einem Vorwarts-
und Ruckwartshub leicht zu handhaben ist und bessere
Saugeigenschaften aufweist.

[0004] Die Aufgabe wird erfindungsgemafl dadurch
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geldst, dass der Abstand zwischen der horizontalen Kip-
pachse und der von der vorderen und der hinteren Saug-
mundkante gebildeten Flache groRer ist als 35 Millimeter
und dass in der ersten Anschlagposition der Saugkopf
gegenuber dem vorderen Abschnitt des Fahrwerks um
maximal 15° in Bezug auf eine Ruheposition verkippt ist,
wobei in der Ruheposition die vordere und die hintere
Saugmundkante und der Auflagepunkt der Laufrolle in
einer Ebene liegen. Auch der angegebene Abstand fiir
die Kippachse setzt voraus, dass sich der Saugkopf in
der Ruheposition befindet, und entspricht dem Abstand
zu einer ebenen horizontalen, harten Bodenflache. Er-
findungsgeman wird durch den im Vergleich zum Stand
der Technik groRen Abstand zwischen Kippachse und
Saugmund bei einer hin- und hergehenden Saugbewe-
gung auf einem textilen Bodenbelag ein definiertes Ver-
kippen des Saugkopfes gegeniiber dem vorderen Ab-
schnitt des Fahrwerks bewirkt. Bei einem Ruckwartshub
gelangt der Saugkopf in die erste Anschlagposition. In
Bezug auf die relative Ausrichtung von Saugkopf und
vorderem Abschnitt in der Ruheposition ist der Saugkopf
gegenuber dem vorderen Abschnitt dabei um maximal
15°, vorzugsweise um maximal 13°, nach vorne verkippt.
Bei dem Ruckwartshub wird auf das Fahrwerk ublicher-
weise eine schrag nach oben gerichtete Kraft ausgedibt,
wobei der Saugkopf durch den Saugluftstrom auf der zu
reinigenden Flache gehalten wird. Durch die entgegen-
wirkenden Krafte kann der rickwartige Fahrwerkab-
schnitt mit der Laufrolle angehoben und der vordere Ab-
schnitt des Fahrwerks gegenilber der zu reinigenden Fla-
che verkippt werden. Der spitze Winkel, der sich dabei
zwischen dem Saugmund und der zu reinigenden Flache
bildet ist somitkleiner als der Kippwinkel des Saugkopfes
gegenuber dem vorderen Abschnitt des Fahrwerks und
betragt vorzugsweise weniger als 2°.

[0005] Auch bei einem Vorwartshub wird ein kontrol-
liertes, genau definiertes Verkippen erzeugt, wobei der
Saugkopf in die zweite Anschlagposition gelangt. In der
zweiten Anschlagposition ist der Saugkopf gegentber
dem vorderen Abschnitt des Fahrwerks typischerweise
um maximal 10°, vorzugsweise maximal 7° in Bezug auf
die Ruheposition schrag gestellt. Bei der Reinigung eines
weichen Untergrundes, beispielsweise eines hochflori-
gen Teppichbodens, kann die Laufrolle durch die schrag
nach unten wirkende Schubkraft bei dem Vorwartshub
in den Untergrund hineingedriickt werden, wodurch der
vordere Abschnitt des Fahrwerks gegentiber dem Unter-
grund verkippt wird. Entsprechend der Verkippung von
vorderem Abschnitt gegentiber dem Untergrund ist der
sich zwischen Saugmund und Untergrund bildende Win-
kel in der zweiten Anschlagposition des Saugkopfes re-
duziert.

[0006] DerWinkel gegenuberderHorizontalen,indem
die Kraft bei einem Vorwartshub bzw. bei einem Ruick-
wartshub auf das Fahrwerk wirkt, ergibt sich im Wesent-
lichen aus der Lange eines an das Saugrohran-
schlussstiick angeschlossenen Saugrohres und der
Griffhdhe bei der Benutzung des Bodenstaubsaugers mit
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der erfindungsgemafen Dise. Bei einer typischen Rohr-
ldnge von mehrals 100 cm und weniger als 150 cm sowie
einer Griffhéhe von etwa 80 cm ergibt sich fir die Kraft-
einleitung in die Dise etwa ein Winkel von 35°. Um je-
doch auch verschiedene Rohrlangen und Griffhdhen so-
wie eine komfortable Handhabung der Dise in verschie-
denen Saugsituationen zu ermdglichen, muss das an
dem Fahrwerk um die horizontale Gelenkachse ange-
ordnete Saugrohranschlussstiick einen ausreichenden
Schwenkbereich aufweisen. Andererseits wird das Zu-
sammenwirken der horizontalen Gelenkachse und der
horizontalen Kippachse, welches erfindungsgemaR bei
einem Vorwarts- und Rickwartshub ein Abkippen des
Saugkopfes bewirkt, maRgeblich durch den Winkel der
Krafteinleitung in die Duse bestimmt. Der gesamte
Schwenkbereich ist deshalb typischerweise auf einen
Wert zwischen 40° und 70°, vorzugsweise auf einen Wert
zwischen 50° und 60° begrenzt.

[0007] Fdrdie Funktion der erfindungsgemafien Dise
ist neben der Hohe der horizontalen Kippachse und der
Ausgestaltung der ersten und der zweiten Anschlagposi-
tion auch die weitere geometrische Ausgestaltung aus-
schlaggebend. Um bei einer Hubbewegung stets ein Ver-
kippen des Saugkopfes bis zu einer der Anschlagposi-
tionen zu gewahrleisten, ist die horizontale Gelenkachse
in vertikaler Richtung zweckmaRigerweise unterhalb der
horizontalen Kippachse angeordnet. Der vertikale Ab-
stand zwischen der horizontalen Gelenkachse und dem
Auflagepunkt der Laufrolle liegt dabei vorzugsweise in
einem Bereich von 15 mm bis 30 mm. Die Ausgestaltung
der Laufrolle ist im Rahmen der Erfindung nicht einge-
schrankt. Besonders vorteilhaft ist jedoch eine Ausge-
staltung, bei der in der Ruheposition die Drehachse der
Laufrolle in vertikaler Richtung oberhalb der horizontalen
Gelenkachse und besonders bevorzugt unterhalb der
horizontalen Kippachse angeordnet ist. Der horizontale
Abstand zwischen der Kippachse und der Gelenkachse
liegt vorzugsweise in einem Bereich von 80 mm bis 130
mm, besonders bevorzugt in einem Bereich von 90 bis
110 mm.

[0008] Erfindungsgeman wird bei einem Vorwartshub
der vertikale Anteil der wirkenden Schubkraft von dem
rickwartigen Fahrwerksabschnitt mit der zumindest ei-
nen Laufrolle aufgenommen. Aufgrund der Vorwartsbe-
wegung und der Reibung des Saugkopfes auf dem zu
reinigenden Untergrund gelangt der Saugkopf in die
zweite Anschlagsposition, wodurch die hintere Saug-
mundkante angehoben und die Schiebekraft der Dise
deutlich reduziert wird. Insbesondere auf unebenen Un-
tergriinden oder auf bestimmten Teppichbdden kann da-
bei ein unerwiinschtes Hin- und Herklappen des Saug-
kopfes auftreten, welches auch als Rubbeln bezeichnet
wird. Zur Verringerung der Rubbelneigung lehrt die Er-
findung in einer weiteren Ausgestaltung, dass sich die
vordere Saugmundkante ausgehend von ihrer Mitte zu-
mindest abschnittsweise in einem spitzen Winkel o
schrag zu der Querrichtung des Saugkopfes in Richtung
des vorderen Randes des Saugkopfes erstreckt. Die au-
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Reren Enden der vorderen Saugmundkante liegen somit
dichter an dem vorderen Rand des Saugkopfes, wodurch
Uberraschenderweise bereits bei kleinen Winkeln o eine
deutliche Verringerung der Rubbelneigung erreicht wird.
Im Rahmen dieser Ausgestaltung kann sich die vordere
Saugmundkante ausgehend von ihrer Mitte pfeilférmig
in Richtung des vorderen Randes des Saugkopfes er-
strecken. Vorzugsweise ist jedoch vorgesehen, dass die
vordere Saugmundkante einen Mittelabschnitt aufweist,
der sich in Querrichtung erstreckt, wobei in Richtung der
seitlichen Rander des Saugkopfes Endabschnitte der
Saugmundkante anschlieRen, die sich jeweils in einem
spitzen Winkel o schrag zu der Querrichtung des Saug-
kopfes in Richtung des vorderen Randes des Saugkop-
fes erstrecken. Der Winkel o liegt im Rahmen der be-
schriebenen Ausgestaltungen typischerweise in einem
Bereich von 1,5° und 6°, vorzugsweise in einem Bereich
zwischen 2° und 4°.

[0009] Die Ausgestaltung des Saugmundes ist im
Rahmen der Erfindung nicht eingeschrankt. Der Saug-
mund kann beispielsweise von einem einzigen Saugka-
nal gebildet sein, der von der vorderen und der hinteren
Saugmundkante begrenzt ist. Im Rahmen der Erfindung
liegt jedoch auch, dass der Saugmund von einem vor-
deren Saugkanal und einem hinteren Saugkanal gebildet
ist, wobei der vordere Saugkanal und der hintere Saug-
kanal von einem Steg getrennt sind. Der Steg kann ent-
weder in Querrichtung durchgehend oder lediglich seit-
lich einer Saugdffnung abschnittsweise vorgesehen
sein. Wahrend sich der vordere Saugkanal bevorzugt in
Querrichtung Uber die gesamte Breite des Saugkopfes
erstreckt, weist der hintere Saugkanal typischerweise ei-
ne etwas geringere Breite auf. Auch konstruktionsbe-
dingt ist der Abstand zwischen der vorderen Saugmund-
kante, die den vorderen Saugkanal in Richtung des vor-
deren Randes des Saugkopfes begrenzt, und der hinte-
ren Saugmundkante, die den hinteren Saugkanal in Rich-
tung des hinteren Randes des Saugkopfes begrenzt, ver-
gleichsweise grof3. Aufgrund des grof3en Abstandes zwi-
schen der vorderen Saugmundkante und der hinteren
Saugmundkante weist der Saugkopf insgesamt eine re-
duzierte Kippneigung auf. Uberraschenderweise kann
jedoch durch die erfindungsgemafe Ausgestaltung der
Duse mit der Anordnung der horizontalen Kippachse in
einer Hohe von mehr als 35 mm auch bei einem Saug-
kopf, dessen Saugmund von einem vorderen und einem
hinteren Saugkanal gebildet ist, bei einem Vorwarts- und
Ruckwartshub das zuvor beschriebene kontrollierte Ver-
kippen erreicht werden. Der von dem Steg Uberbruckte
Abstand zwischen dem vorderen Saugkanal und dem
hinteren Saugkanal kann sich entlang des Verlaufes der
Saugkanéle in Querrichtung veréndern, wobei die Kan-
tendes Steges aus stromungstechnischer Sicht optimiert
sein kdnnen.

[0010] Die Erfindung wird im Folgenden anhand einer
lediglich ein Ausflihrungsbeispiel darstellenden Zeich-
nung erlautert. Es zeigen schematisch:
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Fig. Taund 1b  die erfindungsgemaflie Dise in der
Ruheposition bei unterschiedlicher
Stellung des Saugrohranschlussstik-
kes,

Fig. 2 die erfindungsgeméafRe Dise bei ei-
nem Rickwartshub,

Fig. 3 die erfindungsgemafRe Dise bei ei-
nem Vorwartshub,

Fig. 4 eine vorteilhafte Ausgestaltung der
Duse in einer Ansicht von unten,

Fig. 5 eine alternative Ausgestaltung der DU-
se in einer Ansicht von unten,

Fig. 6 die Duse gemaR Fig. 5in einer Schnitt-
darstellung entsprechend der Fig. 1a.

[0011] Fig. 1a und 1b zeigen eine erfindungsgemalle

Duse fir Bodenstaubsauger mit einem Fahrwerk 1, das
einen riickwartigen Fahrwerkabschnitt 2 mit mindestens
einer Laufrolle 3 und einen in Saugrichtung vorkragen-
den vorderen Abschnitt 4 zum Anschluss eines Saug-
kopfes 5 aufweist. Der Saugkopf 5istum eine horizontale
Kippachse 6 kippbeweglich an dem vorderen Abschnitt
4 des Fahrwerks 1 gelagert und weist an der Unterseite
einen von einer vorderen Saugmundkante 7 und einer
hinteren Saugmundkante 7’ begrenzten Saugmund 8
auf. Ein Saugrohranschlussstiick 9 der Diise ist an dem
Fahrwerk 1 um eine horizontale Gelenkachse 10
schwenkbar angeordnet. Der Schwenkbereich  um die
horizontale Gelenkachse 10 zwischen einem minimalen
und einem maximalen Schwenkwinkel des Saugrohran-
schlussstlicks 9 betragt typischerweise mehr als 40° und
weniger als 70°, vorzugsweise mehr als 50° und weniger
als 60°. Fig. 1a zeigt das Saugrohranschlussstlick 9 bei
dem maximalen Schwenkwinkel und die Fig. 1b das
Saugrohranschlussstiick 9 bei einem minimalen
Schwenkwinkel. Der Saugkopf 5 ist um die horizontale
Kippachse 6 kippbeweglich in eine zugeordnete Aufnah-
me 11 des vorderen Abschnittes 4 des Fahrwerks 1 ein-
gesetzt, wobei eine erste Anschlagposition und eine
zweite Anschlagposition, die die Kippbewegung des
Saugkopfes 5 begrenzen, durch eine ersten Anschlag
12 bzw. einen zweiten Anschlag 12’ des Saugkopfes de-
finiert sind. Der Abstand h, zwischen der horizontalen
Kippachse 6 und der von der vorderen und der hinteren
Saugmundkante 7, 7’ gebildeten Flache betragt in der in
den Figuren 1a und 1 b dargestellten Ruheposition etwa
40 mm. Die horizontale Gelenkachse 10 ist in der Ruhe-
position unterhalb der horizontalen Kippachse 6 ange-
ordnet, wobei der Abstand h, zwischen der horizontalen
Gelenkachse 10 und dem Auflagepunkt 13 der Laufrolle
3 etwa 20 mm betragt. Die Drehachse 14 der Laufrolle
3 liegt in der Ruheposition etwa 32 mm Gber dem Aufla-
gepunkt 13 der Laufrolle 3 und somit zwischen der hori-
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zontalen Kippachse 6 und der horizontalen Gelenkachse
10. Der horizontale Abstand | zwischen Kippachse 6 und
Gelenkachse 10 betragt etwa 100 mm.

[0012] Fig. 2 zeigt die erfindungsgeméafe Dise bei ei-
nem Ruckwartshub. Im Vergleich zu der in Fig. 1a und
1b dargestellten Ruheposition ist der Saugkopf 5 gegen-
Uber dem vorderen Abschnitt 4 des Fahrwerk um etwa
13° verkippt und befindet sich in der ersten Anschlag-
position. Da einerseits der Saugkopf 5 durch den Saug-
luftstrom auf dem Boden gehalten wird und andererseits
eine schrag nach oben gerichtete Zugkraft auf den riick-
wartigen Fahrwerkabschnitt 2 wirkt, ist dieser mit der
Laufrolle 3 von dem zu reinigenden Boden abgehoben,
wobei auch der vordere Abschnitt 4 des Fahrwerks 1
gegenuber dem Boden verkippt ist. Obwohl sich der
Saugkopf 5 in der ersten Anschlagposition befindet, liegt
aufgrund des angehobenen Fahrwerks 1 der Saugmund
8 nahezu plan auf der zu reinigenden Flache auf. Der
sich zwischen dem Saugmund 8 und der zu reinigenden
Flache bildende Winkel betrégt dabei vorzugsweise we-
niger als 2°.

[0013] Fig. 3 zeigt die Diise bei einem Vorwartshub.
Der Saugkopf 5 befindet sich in der zweiten Anschlag-
position, in der er gegeniiber dem vorderen Abschnitt 4
des Fahrwerks um maximal 10°, vorzugsweise um ma-
ximal 7°, in Bezug auf die Ruheposition verkippt ist. Die
hintere Saugmundkante 7’ ist von dem Boden abgeho-
ben, wodurch die Schiebekraft der lediglich auf der vor-
deren Saugmundkante 7 gleitenden Dulse deutlich redu-
ziert ist. Besonders vorteilhafte Saugeigenschaften kon-
nen erreicht werden, wenn der Bereich 15 vor der vor-
deren Saugmundkante 7 und der Bereich 15’ hinter der
hinteren Saugmundkante 7’ in Langsrichtung gesehen
schrag nach oben verlaufen.

[0014] Fig. 4 zeigt eine vorteilhafte Ausgestaltung der
erfindungsgeméfien Duse fir Bodenstaubsauger in ei-
ner Ansicht von unten. Der Saugmund 8 miindet mittig
in einer Saugoffnung 16. Im Bereich der Saugéffnung 16
ist vor und hinter dem Saugmund 8 jeweils ein Faden-
heberstreifen 17, 17’ angeordnet. Die vordere Saug-
mundkante 7 weist im Bereich des vorderen Fadenhe-
berstreifens 17 einen in Querrichtung verlaufenden Mit-
telabschnitt 18 auf. Die an den Mittelabschnitt 18 angren-
zenden Endabschnitte 19 der vorderen Saugmundkante
7 erstrecken sich jeweils in einem spitzen Winkel o
schrag zu der Querrichtung des Saugkopfes 5 in Rich-
tung des vorderen Randes 20. Bereits durch eine leicht
schrage Ausgestaltung der vorderen Saugmundkante 7
kann die Rubbelneigung der Dise auf bestimmten Tep-
pichbdden deutlich reduziert werden. Der Winkel o liegt
typischerweise in einem Bereich von 1,5° bis 6° und vor-
zugsweise in einem Bereich von 2° bis 4°.

[0015] Wahrend in Fig. 1a bis Fig. 4 der Saugmund 8
von einem einzigen Saugkanal 21 gebildet ist, zeigt die
Fig. 5 eine alternative Ausgestaltung der erfindungsge-
maRen Dise in einer Ansicht von unten, wobei der Saug-
mund von einem vorderen Saugkanal 21a und einem
hinteren Saugkanal 21 b gebildet ist. Die vordere Saug-
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mundkante 7 begrenzt den vorderen Saugkanal 21a in
Richtung des vorderen Randes 20 des Saugkopfes 5 und
die hintere Saugmundkante 7’ begrenzt den hinteren
Saugmundkanal 21 b in Richtung eines hinteren Randes
20’ des Saugkopfes 5. Der vordere Saugkanal 21a und
der hintere Saugkanal 21b sind seitlich der Saugéffnung
16 durch die Abschnitte eines Steges 22 getrennt, des-
sen Breite sich entsprechend der Ausformung der Saug-
kanale 21 a, 21 b in Querrichtung @ndert. Die weitere
Ausgestaltung derin Fig. 5 dargestellten Dise ergibt sich
aus der Beschreibung zu Fig. 1a bis 4.

[0016] Fig. 6 zeigt die Dise gemaR Fig. 5 in einer
Schnittdarstellung entsprechend der Fig. 1a in der Ru-
heposition. Wie bei der Ausgestaltung des Saugmundes
8 mit einem einzigen Saugkanal 21 ist bei der in Fig. 6
dargestellten Ausgestaltung vorgesehen, dass vor der
vorderen Saugmundkante 7 und hinter der hinteren
Saugmundkante 7’ Bereiche 15, 15’ vorgesehen sind,
die in Langsrichtung gesehen schrég nach oben verlau-
fen. Die Kanten des Steges kénnen im Querschnitt eine
stromungstechnisch optimierte Form aufweisen, wobei
zu berlcksichtigen ist, dass diese bei einem Vorwarts-
oder Ruckwartshub wie auch jeweils eine der beiden
Saugmundkanten 7, 7’ typischerweise von dem zu reini-
genden Bodenbelag abgehoben sind.

Patentanspriiche
1. Dduse fir Bodenstaubsauger mit

- einem Fahrwerk (1), das einen riickwartigen
Fahrwerkabschnitt (2) mit mindestens einer
Laufrolle (3) und einen in Saugrichtung vorkra-
genden vorderen Abschnitt (4) zum Anschluss
eines Saugkopfes (5) aufweist,

- einem Saugkopf (5), der um eine horizontale
Kippachse (6) kippbeweglich an dem vorderen
Abschnitt (4) des Fahrwerks (1) gelagert ist und
an der Unterseite einen von einer vorderen
Saugmundkante (7) und einer hinteren Saug-
mundkante (7’) begrenzten Saugmund (8) auf-
weist und

- einem Saugrohranschlussstiick (9), welches
um eine horizontale Gelenkachse (10) in einem
festgelegten Schwenkbereich verschwenkbar
an dem Fahrwerk (1) angeordnet ist,

wobei die Kippbewegung der Saugkopfes (5) um die
horizontale Kippachse (6) nach vorne durch eine er-
ste Anschlagposition und nach hinten durch eine
zweite Anschlagposition des Saugkopfes (5) be-
grenzt ist, dadurch gekennzeichnet, dass der Ab-
stand (h4) zwischen der horizontalen Kippachse (6)
und der von der vorderen und der hinteren Saug-
mundkante (7, 7’) gebildeten Flache groRer ist als
35 Millimeter und dass in der ersten Anschlagposi-
tion der Saugkopf (5) gegeniiber dem vorderen Ab-
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schnitt (4) des Fahrwerks (1) um maximal 15° in Be-
zug auf eine Ruheposition verkippt ist,

wobei in der Ruheposition der Auflagepunkt (13) der
Laufrolle (3) die vordere und die hintere Saugmund-
kante (7, 7°) in einer Ebene liegen.

Duse nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet,
dass in der zweiten Anschlagposition der Saugkopf
(5) gegenuiber dem vorderen Abschnitt (4) des Fahr-
werks (1) um maximal 10° in Bezug auf die Ruhe-
position verkippt ist.

Duse nach Anspruch 1 und 2, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Saugkopf (5) gegeniiber dem
vorderen Abschnitt (4) des Fahrwerks (1) in der er-
sten Anschlagposition um maximal 13° und in der
zweiten Anschlagposition um maximal 7° in Bezug
auf die Ruheposition schrag gestellt ist.

Diise nach einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der festgelegte Schwenk-
bereich, in dem das Saugrohranschlussstuick (9) um
die horizontale Gelenkasche (10) gegeniiber dem
Fahrwerk (1) verschwenkbar ist, zwischen 40° und
70°, vorzugsweise zwischen 50° und 60°, betragt.

Diise nach einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch
gekennzeichnet, dass der vertikale Abstand (h,)
zwischen der horizontalen Gelenkachse (10) und
dem Auflagepunkt (13) der Laufrolle (3) in einem Be-
reich von 15 mm bis 30 mm liegt.

Dise nach einem der Anspriiche 1 bis 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der horizontale Abstand (l)
zwischen der Kippachse (6) und der Gelenkachse
(10) in einem Bereich von 80 mm bis 130 mm, vor-
zugsweise 90 mm bis 110 mm, liegt.

Dise nach einem der Anspriiche 1 bis 6, dadurch
gekennzeichnet, dass sich die vordere Saugmund-
kante (7) ausgehend von ihrer Mitte zumindest ab-
schnittsweise in einem spitzen Winkel o schrag zu
der Querrichtung des Saugkopfes (5) in Richtung
des vorderen Randes (20) des Saugkopfes (5) er-
streckt.

Duse nach Anspruch 7, dadurch gekennzeichnet,
dass die vordere Saugmundkante (7) einen Mittel-
abschnitt (18) aufweist, der sich in Querrichtung er-
streckt, wobei in Richtung der seitlichen Rander der
Saugkopfes Endabschnitte (19) der vorderen Saug-
mundkante (7) anschlielRen, die sich jeweils in einem
spitzen Winkel o schrdg zu der Querrichtung des
Saugkopfes (5) in Richtung des vorderen Randes
(20) des Saugkopfes erstrekken.

Dise nach Anspruch 7 oder 8, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Winkel o in einem Bereich zwi-
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schen 1,5° und 6°, vorzugsweise in einem Bereich
zwischen 2° und 4°, liegt.

Duse nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Saugmund (8) von ei-
nem einzigen Saugkanal (21) gebildet ist.

Duse nach einem der Anspriiche 1 bis 9, dadurch
gekennzeichnet, dass der Saugmund (8) von ei-
nem vorderen Saugkanal (21a) und einem hinteren
Saugkanal (21 b) gebildet ist, wobei der vordere
Saugkanal (21 a) und der hintere Saugkanal (21 b)
zumindest seitlich einer Saugéffnung (16) durch ei-
nen Steg (22) getrennt sind.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 1 875 846 A2

e . \N;.\\N@ -
e | , \\
-l-l-i..\y\\v/(v/.\..\‘\/m/vl-l-l, NP 2NN

o= /.//./\\ /,/‘ T
< LR
- 2 t
/3
»ﬂ T :
v ) <
/. “ | D Zl



EP 1 875 846 A2

/
~ ” \\NN
lllllllllllllll QN ./\r\ AN S — - ESANY \\.\.m\_ g7 ;
— . ,/m\ T ! ;
) o A _ by \.Q
e : | \ /- ‘
: W | |9 N\




EP 1 875 846 A2

/4 /N L LLL

L . — e —

=

10



EP 1 875 846 A2

g

— /\.\\\\/ Nl / 3 LALPNN L
. - ../. ,
O/} H
2 \\ "/ e

=77

N\ 7 U

/

6=

11



EP 1 875 846 A2

QN./; 2/

2L 4

d

e —

» A ._..ﬂil... —

>Yad | \\\\\

'I’

%

%%
ZE 2 £

)
L \\\\\“ .

o U

\
TW

|

Fb=E

12



EP 1 875 846 A2

&L

G\N\\\\r\\\\@ R E

74

Ul

13



EP 1 875 846 A2

14

WY AR

)
AR
~

P .
N . .

, T —
/§</

Ve

AN

72’ ?,75/



EP 1 875 846 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgefiihrten Dokumente wurde ausschliel3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fiir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

» EP 0353546 A1[0002]

15



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

